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Drei Denkmäler

Post tenebras spero lucem — nach der
Finsternis erhoffe ich das Licht, so lautete zu
Beginn des 16. Jahrhunderts der Wahlspruch
Genfs. Die Stadt Calvins hat ihn umgeprägt
in die Worte: post tenebras lux — nach der
Finsternis das Licht. Und wahrlich, mit der
Reformation begann das Licht dieser Burg
des Glaubens zu leuchten. Hunderte von
Verkündigern des Wortes, die am Kollegium
und an der Akademie die Bibel und die
Glaubenslehre des Reformators in sich

aufgenommen, zogen mit diesem Rüstzeug in
die Welt hinaus, manche von ihnen ins
Martyrium. Welch ein Mittelpunkt Genf geworden,

zeigt uns eindrucksvoll das Denkmal
der Reformation an der Promenade des
Bastions. Da stehen gross die Gestalten
Farels, Calvins, Bezas und des Schottländers
John Knox vor uns und ihnen zur Seite die
Mitstreiter und Beschützer der reformierten
Lehre. Links erinnert eine Inschrift an den
21. Mai 1536, den Tag, an dem das Genfer
Volk die Einführung der Reformation be-
schloss; rechts aussen ist das Datum des
12. Dezember 1602 festgehalten, des Tages
der Eskalade, an dem das Genfer Volk seine
politische und religiöse Freiheit rettete.

Genf war nicht nur ein Mittelpunkt des
Weltprotestantismus. Von dieser Stadt gingen

auch umwälzende politische Ideen aus.
Flotman verkündigte hier schon im 16.
Jahrhundert die Lehre von der Volkssouveränität.
Und im 18. Jahrhundert, während in Genf
das Volk mit wechselndem Glück um seine
Rechte kämpfte, stand Rousseau auf, dessen
« Contrat social », dessen Naturevangelium
und dessen Erziehungslehre von unabsehbarer

Wirkung waren. Auf der kleinen
Rhone-Insel steht das Monument dieses grossen

Genfers. Sinnend, den Alpen zugewendet,
sitzt Jean-Jacques im Schatten der

alten Bäume, er, der so gegenwärtig ist,
dass er noch v/ie ein unter uns Lebender
geschmäht, verteidigt und bewundert wird.

Hn

Genf, die Stadt des Geistes, besass einen
starken Paladin: Bern, und es genoss
jahrhundertelang den Schutz der reformierten
Orte der Eidgenossenschaft, als es beständig

unter der Drohung seines savoyischen
Nachba rs stand. Den Dank an das
Gesamtvaterland durfte schon Pictet de Rochemont
abstatten, der geistvolle Genfer, der die
Schweiz am Wiener Kongress so erfolgreich
vertrat. Besonders hoch hat sich aber um
die Eidgenossenschaft General Dufour
verdient gemacht. Gelang es doch ihm, dem
Sohn der Calvinstadt, den letzten schweren
Hader zwischen der katholischen und der
Protestantischen Schweiz mit bewaffneter
Macht so menschlich zu entscheiden, dass
der Sonderbundskrieg die streitenden Brüder

versöhnte, und dass aus dieser Krise
die neue Schweiz hervorging. Sein
Reiterstandbild auf der Place Neuve erinnert uns
daran, dass Genf, die Stadt des universalen

Geistes, auch eines der wertvollsten
Glieder des eidgenössischen Bundes ist.
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